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TERMIN
Natur- und Wanderfreunde Gro-
ßenlüder. Kleine und große Wan-
derung mit Rast zum Storchnest 
im Lüdertal in Großenlüder mor-
gen, Sonntag. Treffpunkt: 10 
Uhr, Gasthaus „Zum Hirsch“, 
Lauterbacher Straße 16. Weite-
re Info bei Walter Motz, Telefon 
(0 66 48) 86 20.

DIE SCHULE „An der Wa-
scherde“ in Lauterbach und die 
Turnhalle sind laut Polizei zwi-
schen Freitag vergangener Wo-
che und Mittwoch beschmiert 
worden. Schaden: rund 200 
Euro. Hinweise an die Polizei 
unter Telefon (0 66 41) 97 10. 

KURZ & BÜNDIG

„TANZ IN DEN MAI“ heißt es 
am Montag, 30. April, beim 
Landgasthof Krackhof bei Rü-
ckers, wenn das Mai- und Kas-
tanienblütenfest gefeiert wird. 
Los geht es um 19 Uhr mit den 
Original Rhönadlern. Am 1. 
Mai wird ab 9.30 Uhr zum 
Frühschoppen geladen.

KURZ & BÜNDIG

Wie aus dem Resolutionstext 
hervorgeht, lehnt die Gemein-
devertretung eine weitere 
Bahntrasse durch Neuhof ab. 
Konkret werden die Varianten 
V, die nah an der jetzigen Bahn-
strecke verläuft, VI, die an Rü-
ckers und Niederkalbach ent-
langläuft, sowie VII, die an Flie-
den und Neuhof verläuft, abge-
lehnt; stattdessen wird sich für 
die überwiegend in Tunneln 
verlaufenden Varianten im 
Spessart und IV unter Kalbach 
hindurch ausgesprochen. Zu-
gleich wird gefordert, dass die 
Bestandsstrecke durch das Neu-
hofer Gemeindegebiet „kom-
plett und unabhängig von allen 
anderen Varianten Lärm-
schutz“ mindestens nach den 
Grenzwerten der Bundesim-
missionschutzverordnung er-
hält, weil diese nach dem Aus-
bau von zusätzlichem Güter-
verkehr betroffen sein wird.  

Wohngebiete an Berghängen 
in Neuhof, Dorfborn, Tiefen-
gruben und Niederkalbach sei-
en ohnehin „unweigerlich von 
zusätzlichem Lärm betroffen“ – 
nicht nur durch den Lärm der 
Züge, sondern wegen der „jah-
relangen Baumaßnahme 
selbst“. Die Lebensqualität der 
Bürger sehen die Fraktionen be-
einträchtigt. Das „Schutzgut 
Mensch“ müsse bei den Vorpla-
nungen der Bahn höchste Prio-
rität genießen. Die Politik weist 
in der Resolution außerdem bei 
den Varianten VI oder VII auf 
den Opperzer Berg hin: Die 
Gründe, die zur damaligen Ab-
lehnung der Trassenführung 

der A 66 durch den Hügel ge-
führt hätten, seien nun auch 
beim Bahnbau ausschlagge-
bend. Zudem würde die Hoch-
wassersituation verschärft, 
wenn diese Varianten gebaut 
würden.  

Es waren eine kurze Diskussi-
on, Wortmeldungen mehrerer 
Abgeordneter und des Gemein-
devorstands sowie eine dreimi-
nütige Sitzungsunterbrechung 
notwendig, bis sich die Grü-
nen-Fraktion dem Resolutions-
text – zähneknirschend – an-
schloss. Ursprünglich hatte 
sich Grünen-Sprecher Josef 
Benkner verwehrt, weil die Va-
rianten V durch Neuhof insge-
samt am kürzesten und der 
Stromverbrauch der Züge da-
durch am geringsten – und kli-
mafreundlichsten – sei, wäh-
rend die Spessart-Routen 25 

Prozent länger seien. Aus-
schlaggebend für den Grünen-
Schwenk waren Erläuterungen 
des Ersten Beigeordneten der 
Gemeinde, Franz Josef Adam 
(CDU): Demnach sei bei der 
Umsetzung von Variante V mit 

den längsten Bauarbeiten zu 
rechnen und „kein Gleis der Be-
standsstrecke bleibt, wo es jetzt 
ist“. Schon beim Autobahnbau 
waren die Gleise verlegt wor-
den. Adam betonte außerdem, 
dass mit der Umsetzung von Va-
riante VII sowie im Zusammen-
spiel mit der bestehenden Stre-
cke und der A 66 Neuhof mit ei-
nem „flächendeckenden Lärm-

teppich überzogen“ und der Be-
völkerung die letzten Freiräume 
für Erholung genommen wer-
de. „Wir dürfen uns nicht ein-
schnüren lassen.“  

Der Vorsitzende der CDU-
Fraktion, Michael Vogel, beton-
te, dass die Politik die Pflicht ha-
be, für ihre Bürger Stellung zu 
beziehen. Als Gemeindevertre-
tung müsse man „für etwas ste-
hen“. Vogel hatte den interfrak-
tionellen Resolutionsentwurf, 
der ursprünglich auf einen Text 
der BLN zurückgeht, in das Par-
lament eingebracht. Ähnlich 
äußerte sich SPD-Sprecherin 
Petra Hartung, die die Grünen 
ausdrücklich bat, sich der Reso-
lution anzuschließen. Variante 
V bedeute eine „sehr hohe Be-
lastung“ für die Anwohner.  

Bürgermeister Heiko Stolz 
(CDU) stellte sich an die Seite 

der Gemeindevertretung und 
lobte, dass die Politik eine klare 
Position zu den Bahnplänen be-
ziehe. Er äußerte sich wie sein 
Stellvertreter Adam deutlich 
zur Variante VII: „Sie wäre eine 
Vollkatastrophe.“ Daher habe 
er sich an die Chefplaner der 
Bahn gewandt, die gestern 
Nachmittag in die Kaligemein-
de kommen wollten, um sich 
die Meinung der Verwaltungs-
spitze zu den Ausbauplänen 
und deren Folgen für die Ein-
wohner anzuhören. In der 
kommenden Woche will die 
Bahn ein weiteres Dialogforum 
– dieses begleitet seit 2014 die 
Vorplanungen zum Strecken-
ausbau – stattfinden. Stolz kün-
digte an, für Mai eine Bürgerin-
formationsversammlung zu or-
ganisieren, um über den aktuel-
len Planungsstand aufzuklären.

Politik plädiert für die Süd-Varianten

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
NORMAN ZELLMER

Nach den Nachbarkom-
munen hat sich nun die 
Politik der Kaligemeinde 
zum Ausbau der Bahn-
trasse Fulda–Frankfurt 
mit einer Resolution posi-
tioniert. Darin lehnt  sie 
drei Trassenvarianten ab; 
und stellt zugleich eine 
weitreichende Forde-
rung.

NEUHOF

Resolution der Gemeindevertretung zum Bahnausbau / Gespräch mit Planern

Da die Bahntrasse Fulda–Frankfurt in Neuhof zwischen den ehemaligen Ortsteilen des Kernorts verläuft, sind Anwohner be-
sonders stark vom Lärm der Züge betroffen. Der Abschnitt in Osthessen gilt als überlastetes Nadelöhr im transeuropäi-
schen Güterverkehr und soll ausgebaut werden. Foto: Corinna Hiss

„Wäre eine 
Vollkatastrophe“

SPEICHERZ In der Nacht 
von Donnerstag auf Freitag ist 
ein 31-jähriger Fahrer in einen 
Wildunfall bei Motten verwi-
ckelt worden. Laut Polizei hat-
te er kurz nach Mitternacht die 
Staatsstraße zwischen Spei-
cherz und der A-7-Anschluss-
stelle befahren, als plötzlich 
ein Reh vor dem Fiat über die 
Fahrbahn lief. Der Fahrer 
konnte nicht mehr rechtzeitig 
bremsen; der Pkw erfasste das 
Tier frontal. Das Reh verendete 
an der Unfallstelle; der 31-Jäh-
rige blieb unverletzt.  Der 
Blechschaden wird auf rund 
1500 Euro geschätzt.  nz 

Wildunfall mit 
getötetem Reh 

Er sieht die Befreiung der Eltern 
von den Kindergartengebüh-
ren von bis zu sechs Stunden 
täglich vor, wenn sie ihre Kin-
der im Bad Salzschlirfer Kinder-
garten betreuen lassen. Die 
Landesregierung bringt derzeit 
ein entsprechendes Gesetz auf 
den Weg. „Man könnte mei-
nen, es ist eine Art Schaufens-
terantrag, weil es ohnehin Ge-
setz wird in Hessen“, sagte 
CDU-Fraktionschef Steffen 
Blum. Er sei aber nicht um-
sonst, weil ein formeller Antrag 
der Kommune beim Land be-
nötigt werde, um die Befreiung 
zu ermöglichen, erklärte der 
CDU-Chef unter Berufung auf 
die Kommunalpolitische Verei-
nigung. Ein Beschluss der Ge-

meindevertretung sei eine Not-
wendigkeit, „um den Gemein-
devorstand handlungsfähig zu 
halten“.  

CDU-Kollege Kartz-Bogislav 
Baller kritisierte das Land, das 
Sozialleistungen zunehmend 
„mit der Gießkanne“ verteile, 
statt Entlastungen an den Grad 

der Bedürftigkeit der Betroffe-
nen zu koppeln. Dies wider-
spreche der katholischen Sozi-
allehre.  

Nach einer Aussprache wur-
den unter anderem zwei Passus 
aufgenommen, nach denen 
der Träger der Kita eine Ände-
rung der Gebührensatzung 

vorbereiten und Einverneh-
men von Träger und Gemein-
devorstand über die Gebühren-
befreiung hergestellt werden 
sollen. Zudem steht die Bei-
tragsbefreiung unter dem Vor-
behalt, dass das Land die Kos-
ten der Betreuung von sechs 
Stunden täglich tatsächlich 

übernimmt.  
Denn zuvor hatte FWL-Frak-

tionschef Frank Post ange-
merkt, dass aus Wiesbaden 
noch gar kein gültiger Geset-
zestext vorliegt. Zudem müss-
ten die Gebührenmodelle der 
Kita angepasst werden, weil 
sich die geplante Befreiung 
von den Kita-Gebühren auf 
sechs Stunden täglich beziehe, 
Eltern jedoch ihre Kinder län-
ger betreuen lassen könnten. 
Gegen das Anliegen der CDU 
sei zwar nichts einzuwenden, 
weil es Eltern entlaste, „der An-
trag ist aber nicht bis hinten 
gedacht“, sagte Post.  

Bürgermeister Matthias Kü-
bel (CDU) sagte ebenfalls, dass 
mit dem Träger Einvernehmen 
hergestellt werden müsse, 
sonst könne der 1. August – 
dann soll das Landesgesetz in 
Kraft treten – als geplanter Zeit-
punkt der Gebührenbefreiung 
im Kurort nicht eingehalten 
werden. Zudem brauche es eine 
Antragstellung und einen Be-
schluss der Gemeindevertre-
tung, um die geplante Gebüh-
renbefreiung umzusetzen. Mit 
sieben Ja- und einer Nein-Stim-
me bei drei Enthaltungen wur-
de der geänderte CDU-Antrag 
angenommen.  nz

Weg für Entlastung von Familien geebnet

Das Gesetz zur Befreiung 
von den Kita-Gebühren 
ist für den Sommer ge-
plant; schon jetzt soll der 
Weg zur Entlastung in 
Bad Salzschlirf geebnet 
werden. Die CDU hatte 
einen entsprechenden 
Antrag in der Gemeinde-
vertretung verabschie-
det.

BAD SALZSCHLIRF
Beschluss der Gemeindevertretung zu Befreiung von Kita-Gebühren

Kindergartengebühren sollen ab August bis zu sechs Stunden täglich kostenfrei sein, so 
auch in der Kita St. Michael.  Foto: Corinna Hiss

MITTELKALBACH Ein Kon-
zert unter dem Motto „Wie ei-
ne Feder auf dem Atem Gottes“ 
findet am heutigen Samstag in 
der Kirche St. Sebastian in Mit-
telkalbach, die zur Kirchenge-
meinde St. Kilian Kalbach ge-
hört, statt. Im Konzert spannt 
Alexandra Pesold aus Eichen-
ried einen Bogen von Kompo-
sitionen der byzantinischen 
Äbtissin Kassia aus dem achten 
Jahrhundert über Gesänge der 
heiligen Hildegard von Bingen 
aus dem elften Jahrhundert bis 
zu Liedern der Gegenwart un-
ter anderem aus Israel und Bra-
silien und schließt mit einem 
getanzten und live mehrstim-
mig eingesungenen Abendge-
bet der Native Americans. In 
Eigenkompositionen erklin-
gen Obertongesang, Gitarre, 
Gongs, Klangschalen, Chimes, 
Sansula und Glasflöte. Der Ein-
tritt ist frei, um eine Spende 
wird gebeten.  chi

Konzert mit 
Gesang, Klang 
und Tanz

SCHLITZ Zwischen Mitt-
wochabend vergangener Wo-
che und Montagabend dieser 
Woche haben Unbekannte auf 
dem Friedhof am Grabenberg 
in Schlitz Grabschmuck von ei-
ner Ruhestätte entwendet. Zu-
dem wurde eine mit Moos ver-
zierte Fläche zerstört. Es ent-
stand ein Sachschaden von 
rund 100 Euro. Hinweise unter 
Telefon (0 66 42) 16 47.  chi 

Grabschmuck 
entwendet


